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Abstract
Burkhard Scharf’s list of scientific publications comprises 27 papers dealing with the freshwater Ostracoda. The publi-

cations mainly provide data on the distribution, the ecology, the life-cycle and the taxonomy of the species recorded.

Both extant and fossil ostracods were reported from several lakes. B. Scharf has developed a new dredge for ostracods

dwelling in and on the bottom mud of lakes and ponds. One species was described as new from Germany. The habitats

investigated are mainly located in Germany, others in France, Sweden, and the Balkans.
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EINLEITUNG

Mit einer Größe von ca. 0,5 bis 3 mm gehören die Ostra-

coden zur Meiofauna unserer Gewässer. Der Weichkörper

der Muschelkrebse wird ganz von einem, bei Süßwasserarten

immer kalkhaltigen Gehäuse umschlossen. Letzteres besteht

aus zwei Klappen, die dorsal durch ein Schloss und ein elas-

tisches Band miteinander verbunden sind. Nur die Spitzen

der Gliedmaßen schauen aus dem Gehäuse heraus, wenn die

Tiere sich schwimmend oder kriechend fortbewegen (Abb.

1). Im Süßwasser kommen die Muschelkrebse in sozusagen

allen Gewässern vor, vom Grundwasser und allen tem-

porären und ausdauernden Kleingewässern bis zum Litoral

und Profundal der Seen. Nur in reißenden Fließgewässern

fehlen sie ganz. In Deutschland wurden bisher 126 rezente

Arten nachgewiesen (Meisch 2000). Die Bestimmung der

Arten stützt sich sowohl auf die Form und den Bau der Klap-

pen als auch auf die Morphologie der Gliedmaßen. Da die

kalkhaltigen Klappen sehr oft fossil erhalten bleiben, eignen

sich die Ostracoden vorzüglich für paläolimnologische Un-

tersuchungen.

Der Schwerpunkt der wissenschaftlichen Arbeiten von

Burkhard Scharf liegt auf Untersuchungen zur Eutrophie-

rung und Restaurierung von Seen, der Erforschung der

Seengeschichte mit der Hilfe von Bohrkernen aus lakustri-

nen Sedimenten, aber auch auf der Erforschung der Muschel-

krebsfauna.

Im Folgenden wird auf die Ostracodenforschungen

näher eingegangen. Insgesamt zählt die Publikationsliste von

Burkhard Scharf 27 Veröffentlichungen in denen Muschelk-

rebse aufgeführt werden, was etwas mehr als 1/5 seiner bish-

erigen Publikationen ausmacht. Die Mehrheit der von ihm

untersuchten Gewässer liegt in Deutschland. Es gibt zwei

Veröffentlichungen über Ostracoden vom Balkan, eine an-

dere über Muschelkrebse aus einem See in Frankreich.

Im Allgemeinen liegt der Schwerpunkt der Ostracode-

narbeiten von Burkhard Scharf auf der möglichst kompletten

Erfassung der in den untersuchten Lebensräumen vorkom-

menden Arten. Wichtige Kapitel sind der ökologischen Ein-

nischung der Arten, ihrem Lebenszyklus im Verlauf der

Jahreszeiten, und den Aussagen der Ostracodenfauna zu dem

Trophie-Zustand des betreffenden Gewässers gewidmet.

Dazu werden taxonomische Probleme diskutiert. Die meis-

ten Arbeiten enthalten rasterelektronenmikroskopische Bil-

der von Klappen und Gehäusen ausgesuchter Arten. Mehrere

Arbeiten schließen die Untersuchung der fossilen Arten mit

ein. Eine Art aus Deutschland wurde von Burkhard Scharf als

neu für die Wissenschaft beschrieben.

VON DEN CHIRONOMIDEN ZU DEN

OSTRACODEN

Nach mehreren Veröffentlichungen und einer abschlie-

ßenden Dissertation über ökologische Untersuchungen an

zwei Chironomidenarten (Scharf 1972), die an der limnolo-

gischen Station in Plön erstellt wurden, wandte sich Burk-

hard Scharf Anfang der 1970er Jahre dem Studium der

Ostracoden zu.

Die Ostracoden der Eifelmaare und der Hördter

Rheinaue

Die ökologischen Untersuchungen sowie die Ausarbei-

tung von Schutz- und Sanierungsmaßnahmen für die Eifel-

maare stellen einen Schwerpunkt der beruflichen Arbeit von

Burkhard Scharf während der 1970er und 1980er Jahre am



Landesamt für Wasserwirtschaft Rheinland-Pfalz dar. Paral-

lel zu diesen Arbeiten wurde die Ostracodenfauna der Maare

systematisch untersucht. Gleich zu Beginn dieser Studien hat

Burkhard Scharf eine neue Dredge für die Entnahme der

Sedimentproben entwickelt, die in seiner ersten Veröffentli-

chung zu den Maare-Ostracoden beschrieben und abgebildet

ist (Scharf 1981, Abb. 2). Die Dredge ermöglicht durch

Beprobung einer größeren Grundfläche eine effektive Er-

fassung von Standorten mit geringeren Individuendichten.

Ein weiterer Vorteil ist der geringe Kraftaufwand bei der Be-

dienung. Zudem ist die Dredge leicht zerlegbar und kann sehr

handlich verpackt werden. Auch beim Verfasser dieser

Zeilen hat sie sich seit mehr als zwanzig Jahren bewährt.

Insgesamt hat Burkhard Scharf sieben Arbeiten über

Maare-Ostracoden (mit)veröffentlicht. Besonders in seinem

Beitrag zum Laacher See, dem flächenmäßig größten Maar-

see, wird das Vorkommen der Arten in Beziehung zur Was-

sertiefe untersucht und diskutiert, da ein Großteil der

Ostracoda in Verbindung mit der Wassertiefe eingenischt

sind (Kempf, Scharf 1981). Besonders hervorzuheben ist

auch der Vergleich der rezenten und der fossilen Ostracoden-

fauna, was Rückschlüsse auf die Veränderung der Lebens-

bedingungen in den Maaren ermöglicht. So wurde z. B.

Leucocythere mirabilis Kaufmann, 1892, eine Charakterart

oligotropher Seen, in den spätglazialen Sedimenten des

Schalkenmehrener Maares gefunden. Lebend kommt sie im

heutigen eutrophen Maar nicht mehr vor. Aus dem Meer-

felder Maar hat Burkhard Scharf Candona meerfeldiana

Scharf 1983a, eine für die Wissenschaft neue Art beschrie-

ben. Besonders hervorzuheben ist, dass die gesamte Limno-

logie der Maarseen in einem Band mit 21 Beiträgen

behandelt wurde, den B. Scharf und S. Björk herausgegeben

haben (Scharf, Björk 1992).

Das Naturschutzgebiet “Hördter Rheinaue“, welches

linksrheinisch, etwa 20 km nördlich von Karlsruhe im oberen

Rheintal liegt, besteht aus einer Anzahl von Baggerseen und

Altwässern des Rheins. Bei den dort stattfindenden Unter-

suchungen konnten insgesamt 39 rezente Ostracoda nachge-

wiesen werden (Scharf 1978, 1988a). Mit dem Fund von

Cypris bispinosa Lucas, 1849 gelang der Nachweis einer ur-

sprünglich mediterran verbreiteten Art, die wahrscheinlich

durch Zugvögel in das Gebiet gelangte (Scharf 1988a). Al-

lerdings kann die Art hier keine dauerhaften Populationen

aufbauen.
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Abb. 1. Seitenansicht eines Ostracoden, rechte Klappe entfernt: Candona meerfeldiana Scharf 1983, Männchen. Sm = Schliessmuskel; A1

= Antennula; A2 = Antenna; Ol = Oberlippe; Mdt = Mandibulartaster mit Atemplatte; Pfeil = Mundregion; Mx Maxillula mit Atemplatte;

Mxp = Maxilliped mit Greiftaster; S = Schreitbein; P = Putzfuss; K = Kopulationsorgan; F = Furka; Af = After. Aus Scharf (1983a), leicht

verändert.

Abb. 2. Dredge. Oben: einsatzbereit. Unten: für den Transport

zerlegt. Aus Scharf (1981).



Cladoceren und Ostracoden

Mit Werner Hollwedel, dem Cladocerenforscher, ergab

sich eine langjährige, bis heute andauernde Zusammenar-

beit, die auf der Tatsache fußt, dass Wasserflöhe und Mu-

schelkrebse meist zusammen vorkommen. Insgesamt gibt es

hierzu sechs gemeinsame Veröffentlichungen. Die unter-

suchten Gewässer liegen auf Inseln der Nord- und Ostsee

(Mellum, Memmert und Minsener Oog; Rügen und Hidden-

see), in Mecklenburg-Vorpommern (Müritz-Nationalpark),

in Niedersachsen (Feldungelsee, nördlich von Osnabrück),

und in Sachsen-Anhalt (Arendsee). (Hollwedel, Scharf 1988,

1994, 1996, 1999, 2003, Scharf et al. 1995).

Weitere Ostracoden aus Deutschland

Weitere Publikationen beziehen sich auf die Ostraco-

denfauna aus

1. dem Murnauer Moos, einem Feuchtgebiet das ca. 60

km südwestlich von München liegt (Scharf 1982);

2. dem Schapenbruchteich im Naturschutzgebiet Rid-

dagshausen am Rande von Braunschweig (Scharf 1997);

3. der Elbe in Sachsen-Anhalt (Scharf 1998b);

4. dem Harz und seiner Vorländer in Niedersachsen,

Sachsen-Anhalt und Thüringen (Scharf et al. 2002);

5. dem Arendsee in Sachsen-Anhalt. Die hierzu insge-

samt zwei Arbeiten sind besonders bemerkenswert, da sie die

Entwicklungsgeschichte und den heutigen trophischen Zus-

tand des Sees mit Hilfe der fossilen und lebenden Ostracoden

und Cladoceren aufzeigen (Scharf et al. 1995, Scharf 1998a).

Ostracoden aus Frankreich, Schweden und vom

Balkan

Zu Ostracoden aus Seen in Frankreich und Schweden

gibt es jeweils eine Veröffentlichung. In den Proben vom Lac

du Bouchet in der Auvergne, im Zentrum Frankreichs, wur-

den nur vier Muschelkrebsarten festgestellt (Scharf, Keyser

1991), darunter allerdings der außergewöhnliche Fund von

Terrestricythere ivanovae Schornikov, 1969. Die Art war

bisher nur aus dem fernöstlichen Asien bekannt, wo sie hy-

gropetrisch auf feuchtem Moos lebt. Ihr Vorkommen in der

Tiefe eines Sees in Frankreich ist wahrscheinlich durch Ein-

schleppung mit dem Fischbesatz zu erklären.

Der Beitrag über Ostracoden aus Seen in Südschweden

wurde zusammen mit Vanessa Heider, deren Doktorarbeit

Burkhard Scharf betreut hat, veröffentlicht (Heider, Scharf

1999).

Die zwei Veröffentlichungen über Ostracoden aus

Mazedonien und anderen Teilen des früheren Jugoslawiens

haben sich aus der Zusammenarbeit mit Trajan Petkovski

(Skopje) und Dietmar Keyser (Hamburg) ergeben. Beide Ar-

beiten sind vor allem taxonomischen Erörterungen und der

Beschreibung von insgesamt vier für die Wissenschaft neuen

Arten gewidmet.

NACH DER BERUFLICHEN LAUFBAHN

Da die Erforschung der Ostracodenfauna nur mit ger-

ingem Laboraufwand verbunden ist und Burkhard Scharf

auch weiterhin reges Interesse an dieser Arbeit hat, wird er

sicherlich diese Forschung nach Ende seiner beruflichen

Laufbahn weiterführen.
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